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D eutſchland 


Berlin, 18. Juli, Die „Polit. Korreſp.“ 
Ms ihre Mittheilung a über Arabi Paſcha wie 
gt ab: 

1. Seitdem Arabi die böchſte Stufe der Macht 
Nommen und Reichthümer erworben hat, trachten 
ne Freunde ihn mit einem Glo enſchein zu um- 
ben, in welchen Bemühungen ſie natürlich von 
in jelbft nicht wenig unterſtutzt werden. Er bofft, 


n, zu dem Glauben bekehrt werden wird, 
5 er ein provſdentleller Mann und von Gott zur 
klofung seines Lan des geſendet ſel. Nichtsdeſto⸗ 
eniger bält es der Sendling Allahs bei all feiner 
Ben Inſpiration für nothwendig, vor jedem 
eſchluſſe ſeine irviſchen Freunde All Fehml, Ab- 
allah, Tulba u. A. zu Rathe zu ziehen. Man will 
tueſtens ſogar die Abſtammung Arabis auf den 
lropheten zurücleiter. 
Am Arabi ſelbſt für den Thron des Khedive 
teignet zu machen, wofür nach der allgemeinen, 
uch von den Parteigängern Arabis getheilten Au⸗ 
auung die Abſtammung von der Famſlie Mehe⸗ 
t Alis erforderlich iſt, ſuchte man ihn zulept als 
Sohn Abbas Paſchas und der Tochter eines 
abiſchen Stamm esoberhauptes darzuſtellen. Dleſer 
n Abbas Paſchas, Muhſin Bey, kxiſtirte aller- 
ge, aber er wurde ſofort nach ſeiner Geburt zu 
Stamme, dem ſeine Mutter angehörte, geſchickt 
ſtarb ſehr bald in Gegenwart des. Mannes, 
ihm zu feinem Stamme gebracht hatte. Dleſer 
9 pter iſt noch am Leben, da er aber der einzige 
ugt des Todes Muhſins iſt, entſtand in Betreff 

zen eine Legerde, welche von aller Welt 
gleudt wird und es möglle wacht, daß zu po⸗ 
uſchen Zwegen hald Diejer, bald Jener von ir⸗ 
and kiner Pere als Muhſ a ausgegeben werden 


zahlreicher 
Arabis. 


nunmehr ſteht. 


htm, die jeinen Bum perfünden und sene gött- 


Namentlich iſt es 
der für Arabi Pro- 


leiten würden. 


au Haſſan Muta el Arcade, ein W gewor⸗ 
ige Sklavenhärvler, der durch die eng ſchregyp⸗ 
9 e Konvention ruinirt wurde, ftrner 85 
m el ip, ein tief verfjulbeten, dune, eb 
Dh eermann käufliches Individuum, endlich Scheich 

lepſche, en Maghrabin. Als Arabi im Septem“ t 
8 1881 die Demonſtralon zum Sturze RM 
aſchas ausführte, ; edigte man die Nacht zuvor 
15 Soldaten, daß Scheilh Oleyſcht einen Traum 
kn in welchem ihm der Prophet erſchienen ſel und 

» gg babe, alle Egypter und Soldaten 
e we Arabi folgen, den er (bir 


eines 
hätten. 


eſſen, als er br 
den 
Medim und Mula ei der Epppiens bezeichnet habe. 


zu machten. 
Derwisch Paſchas durch den Pabel in Alerandrien 


ſiſche Faden hoch, dit 
E eine öffentliche Rede hielt, in der er aus⸗ in a breit, D 
Ae, daß die Alerandriner, welcht 190,000 00 
mnepe getödtet haben, beſſere Patrioten ſeien, als 
it Katrener. 
1 Ein franzöſiſches Jo enc! wollte wiſſen, daß 
abt aus der Schule des Generalſtabes hervor⸗ 
büsengen und von franzöſiſchen Dffizieren ausge ⸗ 
let worden jei. Dieſe Behauptung iſt ſchlechter 
au erfunden. Arabi hat, von der Hochſchule 
Kia abgeſehen, überhaupt keine Schule beſucht und 
en Unterricht über Strategie erhalten. Arabi 
8 nur das Arabiſche und weiß nicht einmal 
RER Während der abeſſpniſchen Kriege hatte er 
1c Funktionen beim Fuhrweſ ! jo unzuläng⸗ 
— daß Prinz Haſſan Paſcha ſich ver⸗ 
G t fand, ihm nach beendigtem Feidzuge in 
x genwat aller Offiziere ſehr harte Vorſtellungen 
machen. 


einer Entfernung von 


nach dem Flüßchen ein 


ſpurlos verſchwanden. 


Ja Folge der angeblichen Verſchwörung von der. 
rale gegen ſein Leben befand ſich Aradi in verwundet. 


er Angſt, daß er ſich in eine Kaſerne einſchloß. 1 


ee 
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Arbeiter daran arbeiten. 
entſetzlich, der Jammer unbeſchrelblich fein. 
verſinlenden Waggons, in denen gegen 170 Paſſa⸗ 
giere waren, ſtürzten die Lokomolive und der Ten⸗ 
Außerdem find, theils furchtbar, 40 Perſonen 
Unverletzt blieben die Juſaſſen der drei 
etzten Waggons dritter Klaſſe. 


5 
. 


Das Thal ist ſehr feucht, de 


im Durchmeſſer quer durch den 
wollenbruchartig ntederſtürzenden Waſſermaſſen hatten 
ſich zu einem Heinen Ste angeſtaut 
röbre vollſtändig herausgewaſchen. 
der Damm gänzlich unterwühlt und das Nebenter⸗ 
iain in eine Sumpfmaſſe verwandelt, in welcher 
fünf Waggons drüter und ein Wagen zwelter Klaſſe 
Laut Telegramm waren die 
Waggons geſtern noch nicht bloegelegt, trotzdem 400 
Die Verwundungen ſollen 


1 


Dies zu bemänteln, gab er vor, in der Nähe der 
verhafteten Verſchwörer bleiben zu wollen. 
zehn Tage lang verließ er die Kaſerne nacht; ſeit⸗ 
her hat ſich ſeine Furcht etwas gelegt, aber er wagt 
es noch immer nicht, allein auszugehen. 
ſich immer von 20 — 30 Offizieren begleiten. 
oft er ſich zum Vizekönig oder zu einem Miniſter 
begiebt, ſchreitet vor ihm ein Trompeter einher und 
von der Kaſerne bis zu dem Hauſe, wo Arabi 
einen Beſuch abzuſtatten hat, 

b ſchleßuch da gende egppiiſche Volt, Groß ſtanzen ke a 
Junt mit Ragheb Paſcha um halb 10 Uhr Abends 
in Altxandrien ankam, ließ er ſeinem Wagen vom 
Bahnhof Ras-el-Tin an zehn Reiter folgen. 
ner von Arabis Bekannten weiß von ihm eine 
Handlung zu erzöhlen, durch die er beſonderen 
Muth an den Tag gelegt hätte; ſtand er doch nie 
im Felde vor dem Feinde. 
ſeine türkiſchen und cixkaſſiſchen Waffengefährten 
Bramarbaſereien 


ſind in kurzen Di⸗ 


Dagegen entſinnen ſich 
und 


Dit Charakteriſtik Arabi Paſchas, tiner Per⸗ 
ſönlichteit, die an ſich nur ſehr wenig des Inter⸗ 
eſſanten bietet, läf! fi kurz dahin zuſammenfaſſen, 
daß er nie einen feſt voege zeichneten Plan hatte, 
nie tin beſtim, es Ziel v. ſolgle, und daß die Um⸗ 
fände ihn zu dem mach en, was er heute iſt. Die 
Eiferfüchteleien und Intriguen der abendländiſchen 
Regierungen und der Konſuln in Egypten, die 
Machinationen suropälfcher und eingeborener Aben⸗ 
teurer, die Schliche und Kniffe der Banliers und 
Kaufleute, brachten Arabi auf die Oberfläche und 
halfen ihm, jene Stuſe zu erklimmen, auf der er 
Arabi iſt durchaus nicht, wie man 
wähnen lönnte, die Serle einer Bewegung, welche 
erſterben würde, wenn Arabi geftürzt wird. 
Arabi hat dieſe Bewegung hervorgerufen, ſondern er 
iſt ein Prodult dieſer Bewegung. 
heute oder morgen im Strome der Ertigniſſe unter 
ſinkt, find Erſatzmänner da, jo: Ali Paſcha El Rubl, 
Mahmud Sami Paſcha, Ali Paſcha Fehmi, Ab⸗ 
dullah Paſcha, Tulba Paſcha, Jacub Paſcha Sam! 
und 100 Andere, welche die Bewegung nähren und 


Die Mächte ſollten, um ihre zlviliſatoriſche 
Miſſion in Egypten ſortzuſczen und das Land auf 
der von Mehemet Ali eröffneten Bahn des Fort⸗ 
ſchrites zu erhalten, zu einer Okkupation Egyptens 
schreiten, nach Ahndung der lepten Mepeleien un) 
Beſtrafung des an denſelben mitſchuldigen Gen ⸗ 
darm Akorps die Armee und alle Oſſiztere theils auf 
halben Sold beurlauben, theils verabſchieden, für 
ganz Egypten ein Gendarmeriekorps von 10,000 
Mann ins Leben rufen, das von ehrenvaften, in- 
delllgenten und nicht fompromittirten Offizieren be ⸗ 
feblige wücdt, welche wieder unter der Kontrolle 
Br: aus Eingeborenen und Europäern zuſammen⸗ 
geſeßten oberſten Rathes unter der Präſldentſchaft 
robten General-⸗Kommandanten zu ſtehen 
. Würden dieſe Dinge durchgeſührt, jo 
wie mad Paſcha in noch kürzerer Zeit ver⸗ 
auchte, um ür Europa zu einem 
Gegenstande dee Auſ mt. l Lead vr Beſorgniſſe 


— Ueber das bereits eſtern lurz ſignaliſirte 
Eiſenbabnunglücd in Rußland werden .. 
ſchen Petersburger Jeltung“ don 
folgende Mütbeilungen gemacht: 

„Der Damm der Eisenbahn iſt dort 20 luſ⸗ 

oble des Dammes ii circa 
Nen Bahndamm durchläuft ein 
Thal, welches zu (nem Flüßchen abfällt, das in 
aden vom Geleiſe fließt. 
gemäß iſt zum Abfluß 
oͤhre von einem Arſchin 
amm gelegt. Die 


ieee 


zuverläſſiger Seite 


am 11. Abends das Heraueſpülen von Röhren ge 
meldet, und dennoch der Güterzug abgelaſſen worden, 
welcher ſofort meldete, der Bahndamm babe ver- 
hängnißvoll während des Fahrens nachgegeben. 
Trotzdem ward der Poſtzug expedirt und fuhr in 
normaler Geſchwindigkeit, als er verunglückte. Der 
„Golos“ bemerkt: Die Bahn iſt eine der älteſten; 
fie iſt 1868 eröffnet. Der Bau war enorm tbeuer, 
für 58 Millionen Rub :!“ Metall von der Regie- 
zung gebaut worden. 
wundeten des Unglückszuges trofen wir am Mitt- 
woch (12. Juli), Vormittags 10 Uhr, in Miensf; 
die Verwundeten lagen theils noch in drei Güter- 
maggons, theils in den Bahnhofsräumen; ich habe 
ſo manches Schlachtfeld geſehen, aber kaum je etwas 
— 34 Schwerverwundete, Greiſe, 
Frauen, Kinder, Offiziere, Soldaten und arme Ltute. 
Da lag ein Weib, der rechte Arm an der Schulter 
wie abraſirt, Bruſt und Kopf gräßlich verſtümmelt, 
dabei noch lebend und mit Bewußtſein; fie war 
mit fünf Kindern gerelſt, darunter auch ein Säug⸗ 
Dieſer und ein Mädchen von 8 Jahren, 
ebenfalls verwundet, waren gerettet, die drei ande- 
ren waren begraben. 
auf dem Wege von der Unglücksſtätte bis Mzenel 
ſeinen ſchrecklichen Wunden erlegen; feine Tochter, 
eine junge Frau, war ebenfalls gräßlich zugenichtet; 
da lag ein Ofſiner mit ſchwerer Kopfwunde, die 
Augen geſchloſſen. Ein anderer Offizier, an der 
Bruſt verwundet, auf einem Stuhle neben ſeiner 
Schweſter, die ſchwer verletzt auf dem Stroblager 
ächzte und jo jeder der 35 ſchwer Verwundeten. 
Außerdem waren auf dem Bahnhof noch 80 — 100 
gereitete Piiſonen, viele auch von ihnen mlt leichten 
Verletzungen, unter dieſen der Zrgführer mit einer 
Stirn- und Fußwunde, ein anderer Kondukteur war 
ſchwer verwundet, einer leicht, drei waren todt. 
Der Maſchiniſt und Helzer waren lebend. 
die Maſchint entgleiſt war, übten die zuſammen⸗ 
geſchobenen Maſſen auf den Eiſenbahndamm ſolchen 
Druck aus, daß derſelbe wie Bulter auseinander- 
floß, Alles in ſich begraben); was etwa noch hätte 
erhalten ſein können, wurde durch die Lokomotive 
und Tender, die nun erſt rückwärts beruntergeiiiien 
wurden, zerdrückt und begraben. 
der Kataſtrophe muß entſetzlich geweſen ſeln; Land⸗ 
leute, die ſogleich herbeieilten, erzählen, daß z. B. 
ein General, auf unerſſärliche Weife aus dem Wag 
gon mixte herausgeſtürzt, mit den Sporen feſtſaß 
und ſchriie: 1000 bis 2000 Rubel — rettet! —, 
doch ſchon im ſelben Moment ſtürzten andere Maſ⸗ 
ſen nach und vergruben ihn für immer. 
ſaß bis zum Leibt in der rutſchenden Maſſe von 
Trümmern und Lehm, ſie rief noch nach Hülfe, als 
eine herunterſtürzende Eiſenmaſſe ihr den Oberkörper 
abriß und Alles vergrub. 
Uhr Morgens, Alles ſchlief, um entweder niemals 
mehr zu erwachen, oder nur verſtümmelt, des Va⸗ 
6, dee Mutter, der Kinde beraubt, 
ſich, daß von den Paſſagieren der ſteben begrabenen 
Waggons ſicherlich noch viele lebend verſchüttet wur⸗ 
Hülfe war Hier unmöglich, der ganze hohe 
Eiſenbahndamm war eine ſchauerliche dickſlüſſige 
Maſſe, und jeden Augenblick konnten noch ſchwert 
Elſentheile, Tender, Lokomotive nachrulſchen, zu de 
nen man weder von oben noch von unten gelan- 
onnte. Mitten aus dieſem Chaos ſlürzie das 
ſchmußige gelbe Lehmwaſſer nieder und fühtte hier 
und da unentwirrbare Maſſen mit ſich, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Decken kleiner Kinder u. |. w. 
unglückten Zuge befanden ſich 239 Paſſaglere, dit 
ein Billet gelöſt, und einige Freipaſſagiere. Hier⸗ 
von ſind, wie oben geſagt, 35 als Verwundete nach 
Mzenek gebracht worden, während 64 unverjehrt 
Es iſt fomit anzunehmen, daß die Zahl 
der auf der Unglücksſtätte Verſchütteten gegen 140 
betragen muß. 


— Vierunddreißig Opfer der Eisenbahn ⸗Ka⸗ 
taſtrophe bei Mzensk find am Freitag nach Ortel 
gebracht worden, wohin, wie der „Golos“ be- 
richtet, der Chirurg Sllifaſſowski aus Moskau be- 


Nach den in der Verwaltung der Mostau- 
Kursker Bahn eingetroffenea Meldungen iſt die Ka⸗ 
taſtrophe folgendermaßen eingetceten: Die Lokomotive 
fiel in den im Damm entſtandenta Duechbruch hin⸗ 
Die Oeffnung wurde immer größer, da der weiſung des deuiſchen General-Konſulats zu bleiben 
vom Waſſer unterſpülte Damm unter dem Druck der odee zu flüchten, In letzterem Falle ſollten fie ſich 
Waggons raſch auseinonderſloß. Ein ſchlammiges, zu ihren in Bek rut befindlichen Mitſchweſlen dege⸗ 
aus Lehm, Waſſer und Erde gebildetes Gemiſch er⸗ ben. 

Angeblich war ſchon goß ſich in die Waggons und erſtickte die P 
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giere. An der Ausgrabung der Waggons wird ge- 
arbeitet, doch iſt man noch auf leinen Waggon 
geſtoßen. Augenzeugen der Kataſtrophe berichten 
entſetzlicht Details. Die Direktion der Bahn hat 
ſich zur Unglücksſtätte begeben; die Unterſuchung 
dat begonnen. 5 

Ueber die Katastrophe ſelbſt geht nun auch dem 
Petre burger „Herold“ ein ausführlicherer Bericht 
aus Moskau zu, den wir zur Ergänzung unſerer 
bisherigen Mittheilungen in Folgendem wiedergeben: 
„Ich ſehe von den Nachrichten der Blätter ab und 
theile Ihnen nur mit, was mir ein Poſtbramter 
über die Kataſtrophe erzählt. Es handelt ſich hier 
um den Poſtbeamten, dem die Briefſchaften im Zuge 
anvertraut waren. Der Poſtwaggon iſt mit allen 
Brieſſchaften und ſonſtigen Sendungen vollſtändig 
gerettet. Der in demſelben Waggon beſindliche Poſt⸗ 
beamte verlor bei der Kataſtrophe nur für eine kurze 
Zeit die Beſinnung, kam aber bald zu ſich. Schlim⸗ 
mer erging es ſeinem Begleiter, dem Poſtillon, einem 
verabſchiedeten Soldaten: dem Unglücklichen wurden 
beide Beine zerſchmeitert, man fand ihn unter dem 
ſchweren Gepäck am Leben. Alle Thüren des Poſt⸗ 
waggons waren zertrümmert. Unter den Paſſagie⸗ 
ren befanden ſich zwei Aerzte: der Oberarzt des 
Milttärdofpitals in Kursk und der Oderarzt des Kiew- 
ſchen Zivilſpitals, mit ihren Familien. Die Leichen 
von 4 Offigeren und 8 Soldaten wurden am Tage 
nach der Kataſtrophe hervorgeholt. Die Geſichter 
derſelben find völlig entſtellt und gar nicht zu er⸗ 
kennen. Die Waggons ſind dermaßen mit Schlamm 
und Sand bedeckt, daß man fie nicht ſehen und ſich 
ihnen auch nicht nähern kann. Unter der Leitung 
von Jachmännern arbeiten mehr denn 200 Bauern 
daran, die Waggons, ſoweit dieſelben nicht völlig 
zertrümmert find, herauezuheben. Nicht welt von 
der Stelle, an der ſich die Kataſtrophe ereignet, iſt 
ein leichter Holzbau für die Angehörigen der Ber- 
unglückten errichtet. Ein ergreifendes Bild gaben 
dieſe Menſchen ab, die herbeigeellt ſind, um die ver⸗ 
ſtümmelten Leichen ihrer Lieben in Empfang zu neh⸗ 
men, die ſie vor ſo wenigen Tagen geſund und 
munter mit dem Abſchieds gruß: „Auf Wiederſehen!“ 
ertließen. Welch ein Wiederſehen!! 

Einen nicht minder düſteren Eindruck rufen 
etwa 60 aus Moskau beſchaffte Särge hervor, dit 
ihrer Inſaſſen baren. Die Kommunilation auf der 
Bahn iſt nicht unterbrochen, die Züge halten nur 
au der Unglücksſtelle und tauſchen ihre Paſſagiere 
aus. Es dürften wohl zwei Wochen vergeben, bis 
alle Waggons entfernt und die Bahn für die Kom⸗ 
munikation bergeftellt fein wird. Aus Kiew find 
zwei Mitglieder des „Rothen Kreuzes“ elngettoffen, 
um nach Möglichkeit den Verunglückten Hülfe zu bringen,” 


— Ueber die deutſchen Diakoniſſinnen in 
Alexandrien erhält der „Reichs bote“ von der Di⸗ 
rektion des Kaiſerswerther Diakoniſſenhauſes folgende 
Zuſchritt 

„In weiten Kreiſen wird mit lebhafter Theil 
nahme nach dem Ergehen der Kaiſerswerther Dig⸗ 
koniſſen in dem evangeliſchen Hoſpital zu Alexan⸗ 
drien gefragt. Nach den letzten brieflichen Nach⸗ 
richten vom 7. Juli ſtanden die Schweſtern getroſten 
Muthes in ihrer Berufsarbeſt. Ihr vor den Tho⸗ 
ren gelegenes Haus, das in allen Schichten der 
altxandriniſchen Bevölkerung zahlloſe Freunde und 
dankbare frühere. Pfleglinge zählt, war von vielen 
Deulſchen aus Alexandrien und Umgegend als der 
verhaltnißmäßlg ſicherſte Bergungsort angeſehen und 
hatte außer den in Behandlung befindlichen Kranken 
vielen Gefunden ſeine Pforten geöffnet. Der deutſch⸗ 
evangtliſche Pfarrer v. Tippelskirch und der deutſcht 
Arzt Kulp ſammt Gattin hatten zur großen Be⸗ 
rubigung der Schweſtern ebenfalls ihre Wohnung 
doriſfaufgeſchlagen, ſowie der langjährige Kanzler 
des deutſchen Generalkonſulats, Herr Mamp, deſſen 
leidender Zuſtand ihn hinderte, Alexandrien zu ver⸗ 
laſſen. Wie es dem Hoſpital und ſeinen Bewoh- 
nern während der Beſchießung, des Brandes und 
der Plünderung ergangen iſt, darüber fehlen noch 
die Nachrechten, da es ſcheint, daß Pilval⸗Tele⸗ 
gramme noch nicht befördert werden. Sehr beruhi⸗ 
gend lautet das Telegramm über die Landung deut 
ſchee Serjoldaten zum Schutze des Hoſpitals. Die 
Diakoniſſen hatten von ihrem Mutterhauſe in 
Kaiſerswerlh die Weifung erhalten, ganz nach An- 


Die Geretteten und Ber- 


Dort war ein Greis ſchon 


Nachdem 


Der Augenblick 


Eine Frau 


Man denke die Zeit 3½ 


Man denke 


In dem ver⸗ 


Da nach dem 11. Juni, dem Tage des 
affa- eiſten Maſſafres, bis zu der Ankündigung der B 
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ſchießung ſeitens der Engländer muſterhafte Ord- 
nung in Alexandrien herrſchte, ſo hatten ſie keine 
Veranlaſſung, die ihnen anvertrauten, zum Theil 
hülfloſen Kranken im Stiche zu laſſen. Als am 
5. Juli die Lage hitiſch wurde, glaubten fie den⸗ 
noch bei ihren Kranken aushalten zu müſſen und 
erklärten das in Gemeinſchaft mit dem deutſchen 
Pfarrer und Arzt dem deutſchen General- Konſul, 
Herrn Baron von Sauima, welcher das Hoſpital 
in der freundlichſten Weiſe noch einmal beſuchte und 
verſprach, es dem beſonderen Schutze des egyptiſchen 
Minifteriums anzuempfehlen. Damals konnte Nie⸗ 
mand vorausſehen, welch eine Kataſtrophe über 
Alexandrien hereinbrechen würde. Der Gott, wel⸗ 
chem die Diakoniſſen zu dienen begehren und 
auf deſſen Schutz fie feſten Herzens vertrauten, 
wird ſeine Hand über ſie und ihr Haus gehalten 


haben.“ a = © 5 a 

Der hier ausgesprochene Wunſch if bekanntlich 
in Erfüllung gegangen: die Wa ihr 
Haus find bewahrt geblieben. 

Ausland. 

London, 18. Juli. (B. T.) Trotz der An⸗ 
kunft zweier Regimenter beabſichtigt der engliſche 
General doch keinen Angriff gegen Arabi's Ver⸗ 
ſchanzungen, ſondern verſtärkt nur feine eigenen Be- 
feſtigungen gegen einen etwaigen Angriff Arabi’s 
auf Alexandrien ſelbſt. Augenblicklich herrſcht Ruhe, 
allein die Maſſakres gegen die Europäer in der 
Provinz dauern fort. Kalro's wegen werden ernſte 
Befürchtungen gehegt. Angeblich herrſcht Inſub⸗ 
orbination in Arabis Lager. Ein gewiſſer Ahmed 
Haufi ſoll bereits einen größeren Einfluß beſſtzen 
als Arabi. Hauſt beabſichtigt angeblich den „hei⸗ 
ligen Krieg“. 

Aloeeber das plötzliche Verſchwinden der Beduinen 
aus der Nähe Alexandriens ſcheinen die Engländer 
beſorgt zu ſein, doch höre ich andererſeits, daß eng- 
liſches Gold das Verſchwinden derſelben auf das 
Natürlichſte erkläre. Berichte aus Alexandrien be- 
haupten, daß viel mehr Europäer vor dem Bom⸗ 
bardement zurückgeblieben ſeien, als die Konſuln 
dachten. Die Anzahl der Exmordeten anzugeben, 
iſt unmöglich. 


mittelſt Wagen nach dem Kranlenhanſe geſchafft. 
Vorübergehende wollen in der Perſon die Wittwe bezüglichen Rechtsfragen zu geben. 
Schierbaum aus Grabow erkannt haben. 


Vermiſchtes 
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Die Gemeingefährlichkeit der eßbaren Morchel. 


Soeben hat eine ſtreng wiſſenſchaftliche Ab⸗ 
handlung die Preſſe verlaſſen, welche wohl geeignet 
if, das Intereſſe der weiteſten Kreiſe zu erregen: 
Profeſſor E. Ponſik, der bekannte Pathologe an 
der Breslauer Univerfität, hat durch eine einwurfs⸗ 
freie Experlmentalunterſuchung den Nachweis erbracht, 
daß die „eßbare“ Morchel (Helvella esculenta) 

w wer hätte ſich noch nicht von ihrer Eßbar⸗ 
keit ſelbſt überzeugt? — ein exquiſtt giftiger 
Pi 

Mr die merkwürdige Thatſache, daß, wle jo 
oft, auch hier die Praxis der thtoretiſchen Erkennt- 
niß voranktilte, hat uns in vielen Fällen vor den 
unheilvollen Folgen bewahrt, die der Genuß der 
Morchel an ſich bewirkt. Die Zuberei ungsart, 
welche bei den meiften unſerer Hausfrauen die üb⸗ 
liche ift, ſchützte in der großen Mehrzahl der Fälle 
vor Vergiftungen. Leider aber find ſolche, wie 
nunmehr mit Sicherheit feſtgeſtellt iſt, dennoch in 
nicht ganz unbeträchtlicher Zahl vorgekommen. Man 
ſchob die Vergiftung nur immer auf nebenſächliche 
Umſtände; man machte die Witterung, den Stand⸗ 
ort der Pilze, den Inſektenſtich u. ſ. w. für die 
„ausnahmswelſe“ giftige Eigenſchaft der genoſſenen 
Morcheln verantwortlich. Allein man ahnte nicht, 
daß in den gewöhnlichen Morcheln ein außerordent 
lich ſtarkes Gift enthalten ſei, welches mit raplder 
Geſchwindigkeit eine Blutentmiſchung und dadurch 
den Tod herbeizuführen im Stande iſt. Doch hatte 
bereits ein Fall die Forſcher ſtutzig gemacht, wo ein 
gallziſcher Bauer, der die eine Hälfte der geſam⸗ 
melten Morcheln einer Jüdiu abgelaſſen hatte, nach 
dem Genuß der Pilze geſtorben war, während die 
Jüdin keinen Schaden nach dem Verzehren der Mor⸗ 
cheln verſpürte. Man half ſich auch hier mit den 
ſonderbarſten Ausflüchten, ohne daß man, was doch 
das Nächſtliegende geweſen wäre, die Sache expe⸗ 
rimentell prüfte. Erſt Prof. Ponfick hat dargühan, 
daß unter allen Umſtänden die Morchel ein außer⸗ 
ordentlich giftiger Pilz jet, Nur läßt ſich das Gift 
der Morchel durch langes Kochen mit Waſſer 
entfernen, und dieſer Umſtand iſt es, welchen unbe- 
wußt die Hausfrauen bereits beachtet haben. Um 
die Sandkörner, Humuspartikeln, Fichtennadeln u. 
ſ. w., welche in den Falten und Hohlräumen der 
Morcheln ſitzen, gründlich zu entfernen, alſo aus 
Gründen der Reinlichkeit, wurden die Pilze erſt ger 
kocht, mehrmals abgebrüht und auf einem Siebe 
ausgedrückt. Damit aber war das giftige Prinzip 
unbewußt beſeitigt. Wenn man aber irgend eines 
dieſer Momente, z. B. das Ausdrücken auf dem 
‚Siebe, vernachläſſigte, jo behielt man einen Theil 
des Giftes zurück; und ſo manche Erkrankung, 
welche mehr als Einem langes Slechthum gebracht 
hatte, iſt auf das Unterlaſſen ſolch' kleiner ſchein bar 
unbedeutender Manipulation zurückzuführen. Denn 
das Gift afflziet, wenn es in nur geringen Mengen 
inkorporirt wird, Magen, Nieren und Leber der⸗ 
artig, daß chroniſche Erkrankung leicht die Folge iſt. 
Wir hätten ſomit einen neuen Feind im Haushalt 
kennen gelernt, gegen den wir, uns nur ſchützen 
lönnen, wenn wir bei der Zubereitung des ſchmack⸗ 
haften und ſehr nahrhaften Morchelgerichts 
folgende Vorſichtsmaßregel nicht außer Acht laſſen: 

„Die Morcheln müſſen nach dem Aus leſen und 
Verſchneiden kalt ausgeſetzt, wiederholt aufgeſotten 
und darauf mit mehrere Male erneutem Waſſer ab ⸗ 
geſpült werden. Darauf ſind ſie auf einem Siebe 
tüchtig auszudrücken. Dry 

Die abgegoſſene Brühe, welche die verderb⸗ 
liche Quinteſſenz des ganzen Giftes darſtellt, muß 
ſofort, zum Schutz für Menſchen und Thiere, ver⸗ 
nichtet werden. f 

Erſt dann kann man die auf ſolchem Wege 
von ihren ſchädlichen Beſtandtheilen befreite Morchel 
als Gemüſe anſtandslos in bellebiger Form; ge⸗ 
nießen. ; 

Ein Abwaſchen mit laltem Waſſer nützt gar 
nichts! Ebenſo ungenügend iſt ein einfaches Ueber ⸗ 
gießen mit heißem Waſſer. Ein mehrmaliges Auf⸗ 
ſieden iſt unerläßlich. f 

Die getrocknete Morchel verliert nach vier ⸗ bis] Jahre.“ 
fünfmonatlichem Liegen ihre Giftigkeit vollkommen. 

Hoffentlich war dieſer kleine Exkurs ins Ge 
biet der ſpeziellen Geſundheitepflege auch den ver⸗ 
ehrten Leſerinnen nicht ganz unintereſſant. 


merkwürdige Thatſache. 
niſten waren faſt alle unbeweibt. 


unter die Haube kamen. Nur mußte jeder Bräuti⸗ 


ſtärker, als das Angebot. 
Sendung den von jedem Heirathskandidaten zu be⸗ 
Eu. Preis für jede Schöne auf 150 Pfun 

abak. 


ren 1616 und 1622. 


l'Angle. 


ö Provinziellet 

Stettin, 19. Juli. Am vergangenen Frei 
tag machte der Schloſſermeiſter Sp. aus Greifswald 
eine Fahrt von Stettin nach Greifswald. Im 
Koupee lernte er zwei Männer kennen, von denen 
ſich der eine Schröder nannte und angab, Maſchi⸗ 
nenmeiſter auf einem Schiff zu ſein, während der 
Zweite Steuermann ſein ſollte. Im Laufe des Ge⸗ 
ſprächs äußerte Sp. den Wunſch, für ſeinen 18jäh⸗ 
rigen Sohn eine Stelle ſuchen zu wollen und ſo⸗ 
fort erklärten ſich die beiden neuen Freunde bereit, 
den Sohne eine geeignete Stelle zu verſchaffen und 
aben zu dleſem Zwecke eine Wohnung in der 
deutſchenſtraße als ihre Adreſſe an. In Greifs⸗ 
wald angekommen, theilte Sp. dies ſeinem Sohne 
mit und dieſer ſchrieb ſofort eine Poſtkarte nach der 
angegebenen Ubreffe, traf auch gern ſelbſt bier ein 
und fand auch den angeblichen Schröder, ſowie den 
angeblichen Steuermann vor. Letzterer lieh ſich jo- 
fort von dem jungen Sp. 30 Mk. und entfernte 
ſich, während der angebliche Schröder mit dem jun⸗ 
en Mann umherging und deſſen Portemonnaie ſehr 
dart in Anſpruch nahm, jo daß er bald 20 Mk. 
für Schröder verausgabt halte. Der junge Sp. 
wollte ſich ſodann zu einem Verwandten in Fort 
Preußen begeben. Schröder begleitete ihn nach dort, 
verſchwand aber daſelbſt und lleß ſich nicht wleder 
ſehen. Der junge Sp. hat heute der Kriminal⸗ 
Polizei Anzeige gemacht und ſind die Recherchen 

nach den Betrügern im Gange. i 
—, Das neue Amtsgerichtsgebäude iſt jetzt 
offiziell feiner Beſtimmung übergeben worden und 
wird Jeder, der Gelegenheit hatte, das Innere des⸗ 
ſelben bereits zu betreten, erſtaunt geweſen ſein über | 
die höchſt geſchmackvolle Einrichtung. Die Decken 
und Säulengänge find in äußerſt reicher Welſe aus⸗ 
geſtattet und machen einen höchſt gefällgen Ein ⸗ 
druck. Heute fand auch die erſte Schöffenſſtzung in 
dem im erſten Stockwerke belegenen Schöffenſaale 
ſtatt. Derſelbe iſt zwar nicht größer als der im 
früheren Kreisgerichts gebäude, macht jedoch einen 
weit gefälligeren Eindruck als der letztere, da hier 
die Zuhörer Heflimmte Raum iſt nur ſehr beſchränlt 
und iſt es deshalb anerkennenswerth, daß der Ein- 
telt uu“ gegen Löſung von Karten, die in der Ge⸗ 
richtsſchrelberet XII. ausgegeben werden, geſtattet if. 
Die erſte Sitzung fand unter dem Vorſitz des Herrn 
Amts gerichtsraths Wo y ſch ſtatt, als Schöffen fun⸗ 
girten die Herren Kaufleute J. C. Hildebrandt 
und Plön kt. Herr Amtsgerichtsrath Woyſch 
hielt bei Eröffnung der Sitzung eine Anſprache, in 
welcher er den Wunſch ausſprach, daß auch in dem 
neuen Gebäude ſtets die Gerechtigkeit, durch welche 
ſich die preußiſchen Gerichte immer ausgezeichnet Hät- 
ten, geübt werden möge und ſich alle Beamten, 
vom erſten Richter bis zum jüngſten Boten und 
Lohnſchreiber, ſtets durch treueſte Pflichterfüllung aus⸗ 
zeichnen möchten. Vor Allem möge auch das Zu⸗ 
ſammenwirlen von Laieurichtern mit Berufsrichtern 
von erſprießlichem Erfolge begletet ſein und auch 
in dem neuen Gebäude ſtets mit allem Eruſt und 
Eifer die Gerechtigkeit und Wahrheitslſebe nach Recht 
und Gewiſſen walten. i 
Die erſte Verhandlung betraf eine Anklage ge⸗ 
gen einen Arbeiter Johann Friedrich Ilſen we⸗ 
gen Beleidigung eines Nachtwächters und endete mit 
der Verurthellung des Angeklagten zu 15 M. Geld⸗ 

Rrafe oder 3 Tagen Gefängniß. 

— Geſtern Abend um ½ 10 Uhr ſprang eine 
ca. 60 Jahre alte Frauene perſon am Waſſergang 
auf der Unterwiek in die Oder, ſie wurde jedoch 


Straße zu promeniren. 


ſich an die Spitze einer Schaar von Gevatterinnen 


ihres Gatten eine derbe Lektion zu ertheilen. 
kleine Truppe, mit gefüllten Waſſereimern v 


rückte in guter Ordnung dem fündhaften Paar 


Elle unter eine Einfahrt in der Rue de l' Angle 
flüchtete. 


mit fliegenden Haaren daherkommende Bande. 
der Rue de l'Angle änderte ſich die Szene. 
wurden der Freundin des Verheiratheten ohne 


geriſſen und kaum ein Fetzen am Leibe gelaſſen. 
Endlich erſchlen ein Erlöſer in Geſtalt eines Kom- 
fortables. 


Weib und fuhr im raſchen Trab von dannen, ge⸗ 


Megären. Die Lektion war derb, aber verdient. 
— Ein Großfürſt unter Kuratel.) Wie man 
der „Frankf. Z.“ aus Kopenhagen meldet, 
aus Petersburg die Nachricht eingetroffen, 
Befehl des Kaiſers Großfürſt Nikolaus der Aeltert 
wegen ungeheurer Schulden unter Kuratel geſtellt 
if Als früherer Oberkommandirender der Donau⸗ 
Armee erhält er 7000 Rubel monatlich und dabei 
Alles frei, darf aber keine Schuldverbindlichktiten 
eingehen. 


Eine 


Handelsbericht. 
Berlin, 17. Jull. (Bericht über Butter 
Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.). b Acht 
Es läßt ſich im Allgemeinen über But er. 
viel Neues berichten. Dieselben Mog 1 
in vergangener Woche vorherrſchten, on ne 
noch maßgebend und erſt nach Bein "5 ler ei 
arbeiten hofft man auf eine durchgehen ung 
im Geſchäft. Es lä aber nicht verkennen, 
o läßt ſich Steigerung in den 
daß in Folge der fortſchreitenden ah 
Produktloneländern und der 1 & ftrungen 
Bereits größere: Raufluft jeitens N, roſſſten vor⸗ 
herrſcht, von welcher feine MEN rien meiſten 
proſttirten. Für Holfeiner, te Bränd ger war 
die Frage lebhafter und Pr nude bedangen 


N 


Kunft und Literatur. 


(Meyer's Fachlexlla.) Lexikon des Handels⸗ 
und Gewerbetechts für den Kaufmann uud Ge: 
werbetreibenden von Dr. jur. A. Löbner, Selrrtür 
der Handels und Gewerbekammer in Zittau. 533 
Oktav Seiten. Preis in Leinen gebunden 5,50 
Mark. Bibliographiſches Inſtitut in Leipfig 1882. 
Ein ganz vortreffliches Buch aus der Praxis 
für die Praxis. Das Buch giebt eine vollſtändige 
Rechtskunde für jeden Kaufmann und Gewerbtrel⸗ 
benden, die nicht nur über alle Beſtimmungen des 
Handelsgeſetzzuchs und der Gewerbeordnung ſachge⸗ gegen Vorwoche 5 M. hoͤere Preiſe. Von ge⸗ 
mäße Auskunft giebt, ſondern einerſeits auch das ringen Sorten iſt nichte zu berichten, da die No⸗ 
Erforderliche über Wechſelrecht, Konkmogeſetzgebung, tlrungen z ſterreichiſcher Handler kein Rendiment nach 
zuſtändige Gerichte, Gerichtskoſten, Gerühren und dem Zollverein geben. i 
Stempelabgaben, Aktien ⸗ und Genoſſenſchaſtoweſen Bezahlt wurde für Holſteiner und Mecklen⸗ 
se, enthält, andererſelts neben der in ihre Einzel⸗ burger 100 — 110 M., Mittelbutter — M., oſt⸗ 
heiten zerlegten Gewerbeordnung auch die Fabrik- und weſtpreußiſche Gutsbutter 100 — 105 M., oſt⸗ 
geſeßgebung, die Arbette verhältnſſſe, die Geſehe über ffleſſche 98 ee 90 M., pommerſche — 
gewerbliche Anlagen, das Urheberrecht (Muſterſchutz), M., ſchleſiſche 8 5555 M., baieriſche Sennbutter 
Patent- und Verkehreweſen ꝛc. berücksichtigt und ge- — M., galtziſche 85 M., ungariſche 78 M. per 
meiuverſtändlich erläutert und dabei ſtets, wo es 50 Kilo. 8 5 
nöthig, Muſter der vorſchrifts mäßigen Eingaben 16. Bei ſehr ſchwachem Geſchäft und genügenden 

Beſtänden wurde an der Eierbörſe vom 13. d. M. 
Die lexikaliſche Form macht das Buch für den mit M. 2,65 bis M. 2,70 per Schock verkauft. 


von einem in der Nähe mit ſeinem Schiff liegenden | giebt 
Schiffer noch lebend an das Land gezogen und 


— 4 


kalen am geeigneifien, Rath und Belehrung in allen 


— (Frauen zu 150 Pfund Tabak per Stück.) 
James Town, auf einer Inſel des in die Cheſa⸗ 
peak⸗Bai mündenden James fluſſes gelegen, war eine 
der erſten engliſchen Niederlaſſungen in Amerika. 
Es knüpft ſich an die Gründung dieſes Ortes eine 
Die erſten engliſchen Kolo⸗ 
Der Schagmeifter 
der Aus wanderungsgeſellſchaft, Sandys, der ganz 
richtig dachte, das beſte Mittel, die Aus wanderer 
feſtzuhalten, wäre, ihnen an Ott und Stelle eine 
Familie zu ſchaffen, beſchloß daher, fie alle zu ver⸗ 
heirathen. Er ſchickte zu dieſem Zwecke eine erſte 
Ladung von neunzig hübſchen jungen Mädchen, mit 
Zeugniſſen verſehen, die ihre vollkommene Honora-| 
bilität bekundeten, nach James-⸗Town, wo alle gleich All 
nach ihrer Ankunft ohne die geringste Schwierigkelt gemacht 
gam für feine Erwäblte die Ueberfahrt, nämlich 120 
Pfund Tabak, bezahlen. Das war ſo gut wie umſonſt, 
und die Nachfrage nach dem Artilel wurde ſofort 
Daher erhöhte auch der 
Schatzmeiſter bei der kurz darauf erfolgenden zweiten 


Aber was haben einige Pfund Tabak mehr 
oder weniger zu bedeuten, wenn das Herz ſpricht; 
und die meiſten jungen Bräutchen in spe waren 
verteufelt hübſch. Alſo gaben alte und junge Hage⸗ 
ſtolze mit Begeifterung die 150 Pfund Tabak, wur: 
den glücklich und gründeten die erſten kurvpälſchen 
Familien in Birginien. Dieſe rührende Verbindung 
von Tabak und Liebe fand ſtatt zwiſchen den Jah⸗ 


— (Da werden Weiber zu Hyänen.) Eint 
Szene, die lebhaft an eine ähnliche in Zola's „Af⸗ 
ſommoir“ erinnert, ereignete ſich, wie aus Brüſſel 
geſchrieben wird, Freitag, den 7. Juli, in der Rue 
des Echelles zu Brüſſel und endigte in der Rue de 
Ein flatter hafter Gatte hatte nichts Beſ⸗ 
ſeres zu thun gefunden, als mit feiner Dulelnea am 
Arm in der von ſeiner legitimen Gattin bewohnten 
Dieſe, mit Recht wüthend 
geworden, ſetzte die ganze Straße in Auftuhr, ſtellte 


die ihre Sache ergriffen und beſchloß, der Geliebten 
Die 
erſehen, 

ent 
gegen und elne ungeheure Waſſerfluth ergoß ſich 
über dieſes Weib, das mit am Leib klebenden Klei 
dern, bis auf die Haut durchnäßt, ſich in aller 


Aber die Meute folgte ihr erbittert nach 
und die Polizei lachte aus vollem Halſe über dieſe 
In paß ſie i 


Co 
a dan 


Rücksicht für den Anſtand alle Kleider vom Leibe 


Der Kutſcher warf eine Decke über das 


folgt von dem Geheul und Geziſch der wüthenden 
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An Heutiger Börſe wurde bei ſchwachen ©.“ 


und genügenden Beſtä i Sch 
I 9 ſtänden mit M. 2,55 per 3 
Telegraphiſche De en. 5 
Gaſtein, 18. Zul, Der ls Wilhel! 
heute Nachmittag 5 Uhr im beſten Wohlſein 
eingetroffen und von der dichtgedrängten B 
menge mit enthuſtaſttſchen Kundgebungen empfan 
Der Statthalter Graf von Thun⸗Hohenſtein, 


Landeshauptmann und die Spitzen der Behand gen 
erwarteten den Katſer am Fuße der Schloßtre ß 
Der Kaiſer begrüßte die Anweſenden auf das Hr nch 
reichſte. Seitens der Da 0 wurden dem Kal elle 
prachtvolle Blumenbouquets überreicht. Vor de D 


festlich geſchmückten Orte und auf dem Wege, v. 
waren Trium 
. ren e 


chen der Kalfer paſſiren mußte, 
bogen errichtet f 18 8 & 
. London, 18. Jul. Der „Times“ wird a 
ändrien gemeldet, unter den in Ta nied 
Achten Grropäern befinden ſich zwel Fran Ku 
oje, die bei der Domänen⸗Verwaltung und zw 10 
Italiener, die bei der Poſt⸗Verwaltung angeſte Im 
geweſen ſelen. Die Gerüchte, daß an noch an 
deren Orten Gewalt gegen Europäer ſtattgt 
funden haben ſollten, hätten keine Beſtäugung ge an 
funden. 7 et — 
Paris, 18. Juli. Deputirtenkammer. Bt ein 
ralhung der Vorlage betreffend die Bewilligun 
eines Kredites von 7,800,000 Fics. für die mill dien 
täriſchen Vorbereitungen. Lockroy griff das Kabine an 
beftig an. Charmes ſprach ſich zustimmend üb 
eine Altance mit England aue. Der Minſſten 
präfldent Frepeinet erklärte, die Frage wegen ei * 
bewaffneten Juterventlon ſet nach den Erelgnſſſe nich 
in Alexandrien nothwendig geworden. Man hät uri 
aber mit Europa handeln müſſen, da man ſo 
gegen daſſelbe gehandelt haben würde Englan 
habe dit Initlallve ergriffen, zu dem europälſche “ 
Konzert zu rekurrtren. Frankreich habe alsbald zu 5 
Auge * 15 wo walung Europas ſei nothwendit 55. 
enn jedes mal, man die ot 
Estopa bär Löfen. wollen ientaliſche Frage oh eine 


* 


ei daraus ei ; 
Krieg entſtanden. Die Ehekeufunı der Kone m 
jet ein Akt der Klugheit und des Patriotismus ge 
weſen. Wenn die Türkei intervenlre, ſo würde di er 
unter beſtimmten Bedingungen geſchehen. Wenn ö 
die Intervention ablehne, jo werden wir vora — 
ſichtlich ein Mandat Europas erhalten. Der Suß 

kanal dürfe nicht aufhören, frei zu ſein. Frankrei 
müſſe zu den Mächten gehören, welche ihn beſchüteß © 

Aber ſelbſt bezüglich des Kanals wünſche Frankreic 
unter Wahrung feiner vollen Aktionsfreſheit, 22 


Beſchluß der Konferenz zu provoziten. In dieſeſ der 
Sinne ſei geſtern ein Abkommen mit England ge Dt 
troffen worden. Die Erreichung der Alllance n 1 a 
England und die Aufrechterhaltung des europälſche f 
Konzerts babe die Regierung beſändig im Au 
gehabt. Die Regierung, habe Grund zu glaube 
brem Lande auf dieſe Weſſe gur gerte, 
Beifall.) Delafoſſe ſpricht gegen die Be 
willigung des Kredits, da er die Politit ves KK 
binets miß billige, Gambetta billigt ee, daß Fregein 


8 


die Erreichung eines Bün dniſſes mit England i de 
Auge gehabt habe. Die Regierung möge ſich übe 1 
ihre Haltung ausſprechen, die fle bei etwalgen Even bez 
tualſtäten einnehmen würde. Die beantragten fire Au 
dite ſeien unzureichend. Gambetta mißbllligt es Bf 
daß das Kabinet eine Intervention der Türkel zu 8 
gelaſſen habe. Dieſelbe ſei gefährlich. Er frag 
iſt dort od man dafür einſtehen könne, daß die türliſch 
daß auf Truppen nicht mit egyptiſchen Inſurgenten gemein r 
ſame Sache machen würden. Gambetta erklärt 1 
ſchließlich, man werde für die Kredite ſimmen, un 
Egppten dem Fanatlomus der Muſelmänner zu ent 
reißen. Auf Antrag Clemenceau's wurde dle Ber 
rathung auf morgen vertag vi 
London, 18. alt: Unterhaus. Unterſtaats, b. 
ſelretär Dilke erklärte Fee drgendier, de Por, 
habe auf die ibentiſch. Role vom Sonnabend no 


g. auf das Heft 7 
klärte, me 1 
ir 

2 

fi 

2 


an. ae. ms 

augen Wolff's grenzten an Verleumdun 4 
— Wolff habe nur ei 
eruſten Exeigniſſe, bei welchem es 
und die Intereſſen En 


verlaſſen und d. 


enhagen 18. Jul. Das fur die ar 
pebition auogerüſtete Schiff „Dymphna“ 
unter dem Befchl des Premler⸗ Lleutenants zur 
Hovgaard in Ser gegangen. i 
Stockholm, 18. Zul. Der Konig it, vom 
Kronprinzen und den Pri zen Karl und Eugen b 
gleitet, geſtern Abend nach Sunpsvall abgerelſt, w 
derſelbe die nordländiſche Induſteit Ausſtellung eroͤff⸗ 
nen wird. | 
Alexandrien, 18. Jull. Ungefähr 500 eng⸗ 
liſche Marinefoldaten jelen auf 7 Punkten 
Stadt zur Aufrechterhalting dee Ordnung ſtatlo⸗ 
nürt werden. Die Makoſen ſolen vom Dienen 
auf dem Lande zurückgezogen werden. Man ver⸗ 
ſucht die Organtjation eiuer Polhet aus Eingebe 
tenen. Engliſche Patrouillen entwaffnen alle In 
dioiduen, auch Europäer, welche mit irgend welche 
Waffen angetroſſen werden. Die Eingeborene 
fangen an, zur Stadt zurückzukehren, und 
auch mehrere Läden von Europäern wilder geöffnet. 
worden. 
Briefkasten. 

J. in Sch. bei G. Fordern Sie Band 2 
der „Kollektion Spemann“, den Ihnen jede Bu 
handlung zum Preiſe von 1 Mart beſorgt. 
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. irren ſich in der Verſon, mein Herr! 85 Ober- | Entführungsgeſchichte,“ 15 Graf Wildhagen] Oberſt nachdenklich, „da er feſt entſchloſſen ſchien 
Inig einem Duell ausweichen, — es i einfach entſchloſſen, „habe aber doch durch meinen menſchen - Ihre Schweſter zu hetrathen. 
3 n Dek Brandung des Lebens. unmöglich.“ ſeundlchen Beſſtand einen indirekten Anteil daran. „Ja, bis ich ihm die adel ge Geburt meiner 


N f { 2 74 Der Name meines Neffen verpflichtet 1 
Original⸗Roman ® „Nun, Here Graf! — da Waldemar Oberniß verſchuldet. Der es Neffen verpflichtet Großmutter verrielh. — 
N 2 ahn 5 d — Iyr Neff iſt, unch ferner, Ihnen beizustehen, hier haben Sie mein “ 
von E. Heinrichs. Kr RE mein Studienfreund —. She Neffe Mini Wort, daß ich alle Hebel in B i „Was die Herausforderung zur Folge batte, 
ine prinzipielle Abneigung Wort, daß ich alle Hebel in Bewegung jegen will ni „ 
N ‚10 werden Sie auch feine prinzip f b 9 ber Flüchlünge habhaft zu werden, um meinen nickte der Oberſt, „das war brav von Ihnen, 


lieber Doktor! — Dieſer Obernitz iſt alſo mit der 
Famillengeſchichte Ihrer Großmutter vertraut, — 
ich kann mir das Uebrige denken. Ja, mein jun- 
ger Freund!“ ſetzte er mit bitterem Lächeln hinzu, 
„darüber durften Sie im Grunde nicht ungeh alte n 
werden, da Melanie von Landenberg gar zu tief 
von ihrer Höhe herabgeſtiegen iſt, was wollen Sie, 
der Hunger thut weh und ein armes adeliges 
Fräulein aus einer der erſten Familien iſt in der 
That ſchlimmer daran, als eine Näherin aus dem 
Volle, zumal wenn dieſe arme Komieſſe zum Ueber⸗ 
flu noch für ein Häuflein Geſchwiſter zu ſorgen 
bat. Laſſen wir das, mein Freund! — Ich habe 
Gott ſel Dank Zeit und Geld in Ueberfluß, drum 
macht es mir Spaß, mit Ihnen dem Entführer 
nachzujagen, möge der Himmel ihm gnädig ſein, 
wenn er Ihre Schweſter nicht gebelrathet hat, bevor 
wir ihn finden Und nun fpeifen Sie mit mir, 
Doktor!“ fuhr er, plölich ſich erhebend, fort, „wir 
wollen auf eine glückliche Zukunft hoffen. Nachher 
machen Ste ſorgfältig Tollette, da wir in vornehme 
Damengeſellſchaft uns begeben. Die haben doch 
dergleichen mitgenommen ?“ 

„Die Großmutter hat mir den Koffer gepackt,“ 
lächelte Werneck melancholiſch, „Ne wird nichts ver- 
geſſen haben.“ enn. e 

„Ja, ja, ſo war ſie stete,“ murmelte der Oberſt, 
die Klingel ergreifend, und del dem eintretenden 
Kellner ein Diner beſtellend. — 


gegen die Duelle kennen.“ N habhaft 
Hun ja denn, ich Fin mit meiner Nichte u 8 Nein, davon it ak allerdings nichts belan ut, Neſſen don dem abſcheulichen Verdacht zu reinigen. 
a! fi en netroffen,” ſagte Wild⸗ „ .r ö Wir „len ich hier in der Reſidenz auch nicht wohnhaft 
gen in der Reſidenz einge fien, da ich ihn ſeit Jahren nicht geſehen habt,“ ent bin, fo babe ich doch durch Freunde und Bekannte 
gen ach ſelzuckend. gegnete der Graf, „dieſe Abneigung, welcht alſo ‘ K 1 (de Spu: 
S. f i U Wa zum Prinzi bei ihm gewo den n unjern ö reiſen Einfluß genug, ſo cht Summen, 
„Und Sie batten Reiſebegleitung in Ihrem Wagen nach Ihrer Ansicht up bei ihm geworden, welche beute nicht ſo leicht verſchwinden können 
ehe Gebirge und auf der, Eſenbahn dis zur könnte feine: angebliche delgben ia Hinlänglih er. außßuſnden und in orrſolgen. Und aun meint 
legten Station, Herr Graf?“ Hären, obwohl ich bei meiner Behauptung bebarre, Herren, empfehle 0 mich Ihnen auf Wiederſehn 
Diejer bochte auf und midte Dann langſam. daß ein Abenteurer, der vieleicht grohe Nihn beim Souper im Biltoria- Hotel.“ 
Ferlich, ein Baron Arko mit ſeiner Schweſier, lichkeit mit ihm beſißt, ſich ſeines Namens bedient a 5 
em ungen, ſchüchternen, einfilbigen Weſen, — und unter ſeiner Maske jene ehrloſen Handlungen 
woche in: Hebirge derunglückt waren, da der Blitz, begangen hat. Diejer Baron Arko, den ich, wäre 
— on Hatten doch in der letzten Nacht ein ſtarkes es wirklich mein Neffe, geweſen, unter jeder Maske i 
Öeipitter — ihre beiden Pferde getödtet und den erkannt hätte, war alſo unzweifelhaft der Entführer! „Ah, mein junger Freund,“ rief der Oberſt jetzt 
hn scher verwundet bat. Saprifti!" — ſetzte er Ihrer Schwester. Om, hm, die Kleine kam wir mit finfter gefalteter Stirn, „das if ja eine ſchlimme 
lich ind binzu, „das war am Ende ein böſes in der That ſo ſcheu und gedrückt vor, daß ich Ehrenſache mit Ihrer Schweſter, denn fie iſt doch 
Um jür uns, da auch wir vorhin dem gleichen | bereits meine eigenen Gedanken bei der Giſchichte die Entführte; wie konnte die junge Dame bel 
Wehe la erfallen ind, — doch gebot die Meaſchen hatte.“ 1 | dem erhabenen Beiſpiele der Großmutter ſich ſowelt 
zun ene Verunglückten in unſerm Wagen aun „Und Sie nahmen dieſe zweifelhaften Perſön⸗ vergeſſen?“ g 
yaneh nen, Da fie raſende Eile zu haben . lichkeiten trotz alledem in Ihren Wagen, Herr“ Werneck ſtrich ſich über die Stirn und bat den 
— dee vorletzten Station ſtieg der * Graf?“ fragte Werneck mit unterdrückter Heftigkeit. Oberſt, ihm in dieſer Sache Gehör zu ſchenken, 
einer Schweiter aus.“ „Was wollen Sie, mein beſter Herr Doktor!“ worauf er die Geſchichte von dem Grafen Obernig 
E bat er ſich alſo eines falſchen Namens bez antwortete Wildhagen achſelkuckend, die Leutchen und ſeiner Schweſter haarklein erzählte. 
dient, rief Werneck, „dieſer Schurke, . ſich Arko erſchienen uns ganz anſtändig, der Baron höchſt: „Und Sie ſind überzeugt, daß der Entführer 
nannt war Graf Waldemar * nobel, und als Barbaren durften wir nicht er⸗ wirklich Ihr Stuptenfreund iſt ?“ fragte der Oberſt 
„en, mein Her!“ nach Wildhagen ſehr ſcheinen, da Raum im Wagen hinlänglich vorhan- nachſinnend. „Wäre eine Perſonen Verwechſelung, 
aut ned Ärenge, „Graf Waldemar Obernttz iſt den war.“ Hine wie unſer Graf vorhin behauptete, nicht im Bereiche 
wein Hoffe, auf den Ihre entehrende Bezeichnung, „und Sie können mie seitlich temen Fingrrzeig der Möglichtet?“ 1 
nicht soft. — Sie nebmen dieſelbe augenblicklich geben, wohin ſich die Flüchtlinge gewandt?“ fragte! „Nein,“ verſetzte Werneck feſt, „das iſt unmög⸗ 
rück.“ Werneck, der plötzlich ganz niedergeschlagen wurde lich, — ich ſchwöre den heiligſten Eid, daß der 
Wert eck blickte ihn feſt an. und dem die Geſchichte in dieſem Augenblick ſelber Entführer meiner Schweſter identiſch mit meinem 
„Nei, Herr Graf!“ verſetzte er bleich und finfler, wie ein wirrer Traum erſchien. elnſtigen Freunde, dem Grafen Waldemar Oberaitz, 
„ich nel me den Schurken nicht zurück. Wie nennen „Sie haben fi wahrſcheinlich in jener Gebirgs- welcher eine Zeitlang in meiner Heimath ſich auf⸗ 
Sie in Ihren Kreiſen einen Mann, welcher die ſchenke darnach erkundigt und auf dieſe Weiſe mel⸗ gehalten und dort vor meiner Rückkehr von der 
Freunpſchaft und Gaſtlichkelt eines Hauſes mißbraucht, nen Namen erfahren,“ ſagte der Graf nach kurzem Univerſttät, wo mein Examen mich feſthielt, auf 
nem Tuell ausweicht und mit der Tochter jenes Nachdenken, „auch die Fährte wie ein geübter Jäger unſere Sm lenfreundſchaft geſtützt, den Zutritt bei 


Er ſchüttelte dem Oberſt die Hand, verbtugtt ſich 
gegen Werneck und verließ, von Erſterem bis zur 
Thür begleitet, das Zimmer. 


Sechstes Kapitel. 
Im Jene. y 
Komtteſſe Angelika don Landenberg lag nachtaſſt 
in einem Ruheſeſſel, Ibdr ſtolzes Antlitz war noch 


Hauſes ntſlieht ?“ trefflich verfolgt, warum alſo find Ste nicht auf meiner Großmutter geſucht hat. So traf ich ihn, ſehr angegriffen von dem gehabten Schreck, der in 
„fu über den Schurken!“ warf der Oberſt der vorletzten Station ausgeſtiegen?“ freute mich aufrichtig des Wiederſehens und glaubte, der That nicht vortheilhaft auf Ihre Schönheit cin⸗ 
Ontrüftet dazwiſchen. „Ich habe dort einen Freund zurückgelaſſen und wie ich Ihnen mitgetheilt, nur zu feſt an ſeine gewirkt halte. ERSTER N 
„Dag hat Graf Obernitz nun und nimmer⸗ hoffte, von Ihnen Beſtimmteres zu erfahren.“ (Ehrenhaftigkeit. 8 „Du fiehft nicht beſonders auß, meint Theure!“ 
mehr gethan, rief Wildhagen erbleichend, „Sie „Nun, gut, ich bin unſchuldig an der ganzen „Soweit ift Alles in der Ordnung,“ ſprach der ſagte Graf Wildhagen, der ſoeben in's Zimmer 
Börſen Bericht. ekanmtmarch ung. Bekanntmachung. 
Stettin, 18. Juli. Wetter leicht bewölkt. Temp. Der die sjähri 05 s Zaum öffentlich meiſtbietenden Verkauf der an der 
e e pet 1000 Lag ifo gelb 200 eee | | Mur race 
Weizen unverändert, Klar. 1010 gel! an Rep - ö e 5 * r. 11 und der im Bauvierte belegenen Parzelle 
220 veg., weiß. 222 bez. per Juli 222 bez., 1 t ö 1 “N D ki ki g a 3 f 
per Salt Augng 216 Bf. 215,5 Gd., per September⸗ mn E uad nd E. f 10 Ju % enmar 55 9 Som => ie 3 . Mie am 
Oltober 199,5 bez., per Oktober⸗Nopember 198 Bf. 8 l N 0 “ ! aben „ u, 25 21 7 
ae eh 21 1205 1000 190 155 po wird Anz Montag, den 7. uguſt d. . | Vormittags 11˙½ Ur, 
150 bez., per 1 5 151 ei, per 2 5 DE M : „| Xermi i 48 ab lt. d 
Nanga 116,8 Bf. u. Gd, per Seplember⸗Ottober in den Lokalitäten des Kryſtallpalaſtes (altes Schützenhaus) hierſelbſt abge: . e e 1 1 25 a | 
380,5 140- 140,5 bez, ver Oktober November 1993 | halten werden! u E Geſchäftszimmer porher ein ene 
90 . 5 | Leipzig, den 30, Mat 18822: Stern, Jen ee 
5 wenig berändert. per 1000 Binz: loko 15 2 Rath d er Stadt Leipzi 9 Die Reichskommiſſion 
209 bez., per September⸗Oftoher 270 Bf | * * + We. 0 für die Stettiner Feſtungsgrundſrtücke 
x nn Üõ— — j — 


Ddr. Tröndlin. 


b. 60,5 Bf., per Zul 58,5 Bf., per September⸗ N B. m. B io Ä 16 
See ad Bamlöse 
ee b. per 10,000 Liter % lolo ohne Faß 47 ä . 

Nuli⸗Auguſt 46,7—46,8 bez. u. Gd., per an der Südküſte Schwedens (Provinz Schonen), 2½ Stunde mit Dampfer von Kopenhagen nach Helſingborg 

epletuper do. per SeßdemberOneber 6. und von vort 6 Minuten mit der Bahn nach Station Ramlöſa-Bruum. 

e Or Dt. u. Gb. Saiſon vom 1. Juni bis 15. September. 
3 — Dieſe herrlich am Sunde gelegene, gegen Norden völlig eſchützte Brunnen⸗ und Vade⸗Anſtalt, um⸗ 
5 Todes⸗Anzeige. ſchlofſen von prächtigen Buchen und Nadelhölzern, iſt in neueſter Zelt anf das Konfortabehie, allen Auer. 
Heute früh 8 Uhr debe junft nach fünftägigem derungen der Gegenwart entſprechend, eingerichtet werden Die Kaltwaſſer ⸗Kur - Anſtalt ert reut ſich ihrer 
Krankenlager e gute Mutter, Schwieger⸗ und praktiſchen Einrichtung wegen bereits großer Beliebtheit, ebenſo die Nadelholz⸗ und die ſtarkſalzhaltigen See⸗ 
8 Non in ühhrintiane Schoen- . wie 4 PA: Aue: Leitung des 3 2 €. de 1 tel 5 us on un 
erg, geb. Borte. em 83. Lebens jahre. nititut in Stockholm. Konzert dreimal täglich vom ſchwediſchen Qujareuregime en 

2 Eee l imer für kürzere un e In höchſt prelswenh. Nähere Lerskunft 


Geiſtige Friſche, außer ordentlich reicher und 
ddr dere u ſchnellſtſe Mittheilung 
aller Ereigniſfe find die beſonderen Vorzüge des 
„Berliner Tageblatt“, denn hierdurch wurd es 
die bei Weitem 
geleſenſte u. verbreitetſte 
Zeitung Deutſchlauds! 


Für die Monate 


August e September 


Dies zeigen liesen 11 18 Villen, einzelne Zimmer f kürzere und längere Zeit. Penſion eilt abonnirt man auf bas 
Stettin, den 19. Juli 1882 das „Brunnskontoret“ zu Namlöſabrunn, Schweden. f - tä lich weimal erſchetnende 
0 5 € Freitas en Dinterbliebenen, 19 Eingehende Prospekte galten Albert Goldsehmides Buchhandlung, Berlin, und N 3 lege 
Die Beerdigung findet 10 ſtratz Nachmittags ö Uhr, die Agenturen von Rudolf Mosse zur gefüligen Verfügung. 8 9 cn. 70 %% * Probe⸗ 
vom Trauerhaufe, Friedr unde nat. nach dem Kirch Derrliches Gebirgethal n Station der Weſtfäliſchen N an 2 
Dee ber reien e eee h ie Teutobunger Malbes, KEER) Dri urg „ een, Tauſend N Nummern 
Eiſenbahn-Pireblionsbes teh Berlin den Sehe um en n eee Mom: EA ee, 
5 Die Reparatmen e erben renek. Allbewährte Stahlquelle erſten Ranges, ſehr gasreiche Stahlbäder: Soolbäder unter Zuſatz von 2 1 
wärts gelegenen Auflager r Oder: Mutterlaugenſalz Vorzügliche Schwefelmoorbäder, Molken, alle fremden Mineralwäſſer. . 8 nenten. * 1 ftanfo. = 
. is 2 i 
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HR srehbrüde, hier ſollen fund verſiſten reit Aut. Sämmtliche Wohnungen unmittelbar am Hochwald. . Aerzte Geh. Rath üd, | 1 
̃ . Sn ait ae Ke Bammer Dr: Halter e e me e . Dr. Wett , V er liner 
F ‚ i rwirung des Eiſenorxyduls, Gutachten von Prof. Dr. Freſemus an h zur Verfügung. AP 1 * 1119 2 
INS erſehen, bis zum 21. d. Mis. an uu e Serre über Verſandt an Seren B. Mieſenſtahl, Blohnungsb ellungen a. FR 
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ein 1 f ’ 
Ba i d von dem eritorpfi-Eramm {che Brunnen Bermalttug. gel ug 
en Pe eee ds e Stettin- Amerikanische Dampfschifffahrt. 


Falle gu Degieben, and) lieg bie dere lk, m, © Billigste und beſte deutsche Dampfer Iuie 


au- Sekretariat, Karlſtraße 1, parkerre links, zur Em - a Reg ei — nebſt 3 e Beblättiern: 2 Ben |; 
ie ee der Offerten erfolgt am 22. d. Mt, direkt a Ste 1 — u Newport REN a Su Mr ett Ph kaheblatt . 
\ e DE unterwegs 9 ee „Ol 
ee en. 10. Jul 1888 Paſſagier Nächte Grwebkten Dampfer Irthinton am 8. Auge. „ 5 7 f * | 
bniclicheg Eifenbahn Betriebsamt Pa Auswanderer,, Güter, und Yader Belörherune. rg auf n Pläge | „De ungen über 5 1 
lin- Stettin. NSN Nenne BER " 
- Eifenbahn-Diverfiouspeyter Berlin, exe Mushunft ertheilt gern und unentgeltlich Der, end in | Landwirthſchaft, Gartenbau und 
Die Anfertigung, eher und. Muftelung peer ® 0 Stettiner Aoyd in ‚Stettin. N ce age = 


eingeleiſiger eiſerner Ueberbauten zu zwei je 3 
im Lichten weiten Oeffnungen der Brucke über ha 
Kuhgraben bei Paſewalk in einem Geſawmtgewichte 
von rot. 3100 Kg joll in öffentlicher Submiſſion ver⸗ 


geben werden. j 
- Offerten mit entfprehender Aufſchrift find zum Sub⸗ 
miffionstermine den BI. Juli er., Vormitt. 10 Uhr, 
an uns einzureichen. € ö N 
" Algem:ine, ſpezielle und Suh missions Bedingungen 
nebſt Zeichnung und Offerten⸗Formular ‚ Fönnen im 
eau des Berliner Baumarktes, in der Börſen⸗Re⸗⸗ 
ſſtratur in Berlin und im hieſigen Büreau, Linden⸗ 
ße 19, während der Dienſiſtunden von“ 9 Uhr 
ormittags bis 3 Uhr Nachmittags eiugeſehen, auch 
gegen vorherige Einſendung von 1.4 50 . und des eee, a N DR 0 
Sine hieb u 1 > 3 Bürean:Borfteher — ae, we a Far | h 
ing hierſelbſt, Lindenſtraße 19, bezogen werden. N . EF „ Wr C i 
Be au HEINRICH LANZ in MANNHEIM. 
rönigliches Gifenbahn-Beteichsamt mA rent A 


tettin · Stralſund. Preſt ch Ma f chin en und Göpel für f bis 6 Pferdr. 


bei allen Poſtauſtalten füt 
3 Mark 50 Pf. 


Au al 4. Blätter Af 1 
0 Welte Barde Bf 

Paul Heyse 
„David und Jonathan“, 


den neueſten ſpaunenden Roman von 


Balduin Moelhausen, 
Hans iſtex“ 
. Der Haushafmeiſter.““ 


1 Brobehiste 


1 8 0 * a — 3 
versendet Flaschen und Kisten frei Su IO Mark 
Wed Neckargemünd, ortunrerted Sri) 


— ͤ ·—ꝗ—— m Ii. — — — nn 
Für Zahnleidende RE | 
eee b ade und dee Dreich- Machinen Fü Handbetrieh. © een dees kee 
8 = los ſweſchem |: Jahren ändler⸗ 
— Methode. Jede Ban e n rd geen Dampf-Preſch-Maſchinen und Lokomobilen. N fel Jana 7 . Men Bis 80 
ſchäfts wegen Krankhen es Beſitzers ſofo lig eh 
einer Anzahlung von „ 10,000 bis % 15,000 (Iv 


potheten un ündhar) au verkaufen. täheres duch den 
Bevollmächtigten 8. Hens, Stettin, Anguflafir. 4. 
0 


ae ef aer e Futterſchneid-Maſchinen und Schrotmühlen. 


Deutiſt, r jeher Masse . . 
Georg Leppernick, Szene 42 eee eee, 


* 


u 


Def 


W. Rothbarth, Berlin, Fürſtenſtr. Nr. 22, 2 Tr. 
—— —— y — — ———. 


trat, und nachden lend ſie betrachtete, „die Geſchichtt 

wird Dich doch nicht krank machen?“ 

. „Kommt der Oberſt zum Diner?“ fragte fle 
rz. 


„Nein, mein Kind! Der braſilianiſche Bär 
ſträubte ſich gewaltig, unſern Dank entgegen zu 
nehmen. Du wirſt ihn aber doch zum Sou per 
ſehen.“ 

„Heute Abend ?“ 

„Ja, heute Abend, er gab mir ſein Wort, 
müſſen aber einen jungen Doktor mit in den Kauf 
nehmen.“ 

Angelika blickte befremdet auf. 


„Ja, es ging nicht andere,“ fuhr der Graf 
achſelzuckend fort, „Sapriſti! meine Theure, ich habe 
Dir intereffante, Details mitzutheilen, welche dieſen, 
nebenbei geſagt, ganz charmanten Doltor Dir 
ſicherlich ſympathiſch machen werden.“ 

„Erzählt, Onkel!“ 


„Der Doktor iſt ein Freund unſers Lebens 
retters und zugleich der Bruder unſerer ſchweigſamen 
R ſeebegleiterin, welche Waldemar Obernitz ent⸗ 
führt hat.“ 

Die Komteſſe blickte ihn ſtarr und ungläu- 
big an. 

Be + 09 > u 
3 abne werden nach amerikaniſchem Syſtem 


Vorm. 9—1 und Nachm. 2—6 Uhr, auch Sonntags. 


Albert Loewenstein, bratt. Dentift. 


ſchmerzlos unter vollſtändiger Ga⸗ 5 fi ü E | 
rantie naturgetren und preismäßig eingeſetzt, 
plombirt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und * * 
gänzlich gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich 
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Das Neueste in Stahlfedern. 


A. Sommerville & Co. 


Polygraphic Pens. 


Feine weiße, halbweiße, graue, blaue und braune 
Kachel⸗Oefen, 


Kamin- und Ornament-⸗Oefen, 
ſowie einzelne Kacheln und Verzierungen offerirt zu 
PFabrikpreiſen 
f Georg Hopf, 


Kurfürſtenſtraße 3. 


offerirt in beſter Qualität ex Kahn und auf Lieferung 
Jill igſt 


Georg Hopf, 
Kurfürſtenſtraße 3. 
Vertreter der 
Neuen Bralitzer Dampf-Ziegeleien 
„Hasch“. 


„SSS See 
Sensationelle Neuheit!! 


Bengalische 


er 


= auch als Cigarrenanzünder ſelbſt 


9 
9 


beim größten Sturme anzuwenden find, 


m à Schachtel 10 Pf. 


7 


Hauptdepot für Pommern 


el 1 
J. Wolff, Schulzenſtr. 
NB. Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. 


Ss: 


Deutſches Reichs patent 

i Nr. 17725. 
Angel -Apparat 

zum ſicheren Fang von Fiſchen 


jeder Größe verſendet gegen Nach⸗ 
nahme von 4 % Raug 


in neueſter, verbeſſerter Patent- 
form, außerordentlich handlich, empfiehlt 
je nach Qualität per Ctr. mit 17, 
21, 25 und 28 Mk., in ½, ½, 
2½ bis 8⅜ Pfundbeuteln. i 
Grassmann 
Stettin, Kirchplatz 3. 
Proben Reben jeberzeit a und 
franko zu Dienften. 


Alle Sorten 
Packpapiere 


empſtehlt 


R. Grassmann, 


Stettin, Kirchplatz 3. 


Gute, alte Segelleinewand, zu Buden⸗ 
Getreide und Raps⸗Plänen ſich eignend 
hat billig zu verkaufen 
F. Jordan, Segelmacher, 
Oberwier 30, im Haufe der Germania⸗Apotheke. 


„Jo, Kind, die Sache verhält ſich wirklich, wie 
ich ſage. Dieſer Doftor, ein Zeufelsiunge, ſicherlich 
eben erſt von der Univerſttät zurück, iſt auf der 
Jagd nach den Flüchtlingen, welchen wir aus purer 
Menſchenliebe weiter geholfen haben, da fle ohne 
uns ihren Verfolgern nicht entgangen wären. Iſt 
das nicht luſtig, Angelika ? 


„In der That ſehr luſtig,“ nickte die Komteſſe. 
„und wunderbar dreiſt von dem guten Kouſin 
Waldemar, der ſeine Geliebte in unſerm Wagen, 
ja, was weit mehr noch, in unſerer Geſellſchaft 
entführte. Ha, ha, zum Todtlachen, cher Oncle!“ 

„Nun, der Himmel ſcheint wirklich Einſehen bei 
dieſem Affront gehabt zu haben,“ meinte der Graf, 
„Indem er uns gerade dazu aus erkoren, eine Rolle 
mitzuſpfelen. Du wirft nicht leugnen wollen, daß 
Deine Erſcheinung auf den gottloſen Entführer einen 
ziemlich ſtarken Eindruck gemacht — “ 

„So ſtark, daß er vor dem Endziel entſloh,“ 
fiel die Komteſſe ſpöttiſch ein. 
| „Bab, was ſollte der Unglückliche in der Refldenz 
mit dem Mädchen beginnen? Daß er die Ge⸗ 
ſchichte bereits von ganzem Herzen bereute, las ich 
ihm vom Geſichte ab, — er mußte ſich alſo auf 
ritterliche Manter aus der Schlinge ziehen. Die 


tern und da er uns ſein Wort gegeben, uns bier Dich wählen, keine Andere! 
zu beſuchen, fo bin ich feſt überzeugt, daß Waldemar Doktor erſcheint, werden w 
als freier Mann zurückkehrt.“ verſtanden?“ — 


„Ich kann nicht behaupten, daß dieje Art Rück-] Angelika nickte. 


wi wit er erfreulich wärt,“ bemerkte die Kom- Und wenn der excentriſche Kouſin das Bär 
eſſe ir x n u dab * 
mädchen heute oder ich: 
Der Graf blickte fie erſtaunt an. Be 5 kluger Oben pe ſchon heirathtt, w 
„Aber, Angelika!“ rief er kopfſchüttelnd,ͥ „Du 1 

wirſt doch über ſolche Kleinigkeiten hinwegſehen ? e . We 2 feine ſchönt 

Dergleichen Aventuren hat wohl ein Jeder von uns i in Immer Dh x 50 Wi Ban - 
n x 


gehabt, fie dürfen nur nicht zu ernftsajt genommen 5 
werden, Sapriſt!! — was war ich für ein Don 25 e lächelte und erhob ſich, um Tollet 


Juan in meiner Jugend! Sieh, Kind, für die 

Kleine wäre es das denkbar größte Unglück, die] „Steh', wie dieſes Thema Dich wieder verſchönt 

Gemahlin eines ſolchen Mannes zu fein, — es bat, ma chere!“ lächelte der Graf, „Du ſahſt im 
der That recht fatigirt aus. Die Augen hate 


gebt nicht, jede Mesalllance iſt eine Unnotur und Rabe 
rächt ſich flete umerbittlich. Ich bin keln einge- unn alten Beillontfener des Sieges, habe nur Mit 
leid mit dem armen Doktor, der Menſch Könnte Bei 


fleiſchter Ariſtokrat, ſtrotze nicht von lächerlichen 
0 orurtheilen, im Gegentpeil, achte jeden Stand und Deinem beſtrickenden Anblick den Kopf verlieren und 
jeden Menſchen, wenn er meiner Achtung werth sein Räheramt vergeffen. Dante Dir, er will ſich 
ff, — aber welter feinen Schritt, keine Freund- mit Waldemar ſchlagen oder Tiefen.“ 


ſchaft. — keine Verbindung, — führt Alles nur 
zum Verderben. Wir müſſen alſo ſchon von dieſem 
natürlichen Standpunkte aus eine ſolcht Mesalliance 
bintertreiben und deshalb jedes Mittel anwenden, 


— Wenn alſo die 
er feine Verbündete ſei 


(Bortfegung folgt.) 


Kleine ſchien allerdings bereits Morgenroth zu wit- um dieſen Zweck zu erreichen. — Waldemar muß 


C. Renée, 


Patent- Pianinos. 
2 e 
i a 
N 


Dr. Franz 
Liszt be- 


zeichnet 8 0 ET. 9 


Reuss 

Patent- 

Plauinos 
Is 


— — 


Kostenfreie Anslehts-Sendung dh 
. ĩͤ ee 


Hunyadi Janos 


durch Liebig, Bunssen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und geschätzt von medi- 

zinischen Antoritüten, wie Bamberger, Virchow, Mirneh, spierelberg, Sean- 

zoni, Buhl, Nussbaum, Esmareh, Mussmaul, Friedreich, Schulze, Eh- 
stein, Wunderlich ete. verdient mit Recht als das 


lichste und Wirksamste aller Bitterwässer 


Vorzüg 


empfohlen zu werde 


zu verlangen. 


— — — 


rhei 


Reichster Bor- u. Lithion-Säuerling 


Salvalor 
Sulr 5 
eisenfrei, grosser Reichthum an natürlicher Kohlensäure. 


Käuflich in allen bekannten Mineralwassergeschäften 


und Apotheken, in Stettin bei Heyl 
Lipöczer Quellen-Direktion, Eperies. 


vr — — 


u. — Niederlagen sind in allen soliden 0 
meisten Apotheken, doch wird — stets ausdrücklich Sexlehner's Bitterwasser 


Der Besitzer: Andreas 


— — — 


natürliches Bitterwasser, unersetzlich wegen seines Gehalts an Chlo- 
riden, von den ersten ärztlichen Autoritäten als mild eröffnendes und 
kräftig auflösendes Heilmittel empfohlen, verdient namentlich bei 
längerem Gebrauch. Den Yora k 
er fung, Trägheit der ung, 3 1 
— Magen: und Darmkatarrh. Franentrautheit Benin 
ſtimmung, Leberleiden, Fettſucht, Gicht, 
Friedrichshall bei Oildburgbauſen. 


Schwiederiferne Grabgitter 
Gartenzäune, Chorneſe tit. 


werden ſauber angeferti i 
gt bei 
Ernst Barzmann, Schloſſermſtr. in Fiddichow 


Auch können daſelb in rei 
55 eingeſehen werden. ſt Muſter in keicher Auswahl 


PREIS 7 _ 


Für Wicherverfänfer! 
Abziehbilder- Album 


Ü a Dutzend 80 Pf., 


sse 14 15. Hal- u. Zeichnen- Happe 


mit 6 Tuſchen, Pinſel, Vorlage und 
Kolorirbildern a Dutzend 85 Pf., 
reizendes Unterhaltungsſpiel, 
empfiehlt 

R. Grassmann, 
Stettin, Kirchplatz 3. 


| Sämmtlide 
Naſir-Atenfitien 


(unter Garantie) empfiehlt 


C. Zimmer, Hoflieferant 
Berlin W., Taubenſtr. 3% 


Preis-Courant gratis. 


Contract - 
uch 12 | 
Jahre N 
Garantie 


zum Schindeldachdichten und zur 
Pappefabrifation 


ſtets vorräthig und in größeren, fame kleiner 
25 abzugeben durch ßeren, ſowie kleineren Poſten 


AI. Hoffmann, 
Königsberg i. Pr., Knochenſtraße Nr 1. 
Eee TE en 


— 


gratis u. f 


— — 


offerirt u. A. Flaſchenkorke pee Poſtrollo — 9090 Stück 
für zuſ 7 M. 30 Pf. inkl. E 


Bitterquelle 


= Taubheit — weng ſelbige nicht angebenen je 
Schwerhörigkeit, e „ Vertrodkung 
des Gehörganges ze. Leidende finden ſichere Sellung 
re 52 n 3 Mart franta a je 2 . 
aſſelbe ve ur e Poſt. 
Apotheter kus ent, Grafenſiaden Elſa 


Prufl-, Lungen-Aranz 12 
SHeinbfächt, Abend 


nach m iner immer vorzüglich gealü s 
Viſchreibung der Krankheit 244 von ug 
I. Barth. Apotheker, 
Berlin, Köpnickerſtraße 199, 


— — de 


rn Ftauenſchönheit! A 


gründet ſich hauptſächlich auf fei 2 
zarten und feinen Teint z 
Damen, denen daran gelegen, ſolchen zu erhalten und 
zu pflegen, die Jugendſchönheit bis ins hochſt. Alter 
zu bewahren, ſei die Orientaliſche Roſenmilch von 
Hutter 4 Co. in Berlin, Depot bei Th. Pee, Droguerie 
in Stettin, Breiteſtraße 60, in & Flacon 2 Mark beſtens 
empfohlen. 


Mineralwasserhand ungen und den 


Saxlehner, Budapest. 


2 
2a 
2 
2 
* 
Be} 
2 
» 
3 
5 
& 
5 
— dA] — 


Besonders 


8 währt bei: 


a Dutz. B A, 4½ % u. 
6 verſenden brieflich 
geg. Nachnahme od. vorher. 
Einſendung des Betrages 

S. Wiener & Co, 
Stettin, Schulzenſtr. 19. 
(Preiskourant gratis gegen 
10 . Retour⸗Marke.) 


Blutwaflungen ze. 
Brunnen-Direktiom | 


cf 150—200 Liter werden täglich gleich auch 

888 Milch, ſpäter zu pachten geſucht. Offerten 2 

Herru Roeder, Oberwiel 24, erbeten. | 
Ein im Materialgeſchäft ausgelernter, empfohlener 

Kommis findet Stellung. Direfte Meldung. 

\ HM. W. Kempert, 

Berlin, Aleranderſtraße 14. 
Von einem Beamten auf dem Lande wird ein ge⸗ 

bildetes junges Mädchen zum 1. September er. als 

Stütze der Hausfrau zu engagieren gewünſcht. 

HGefl. Offerten unter 8. M. Kröslin bei Wolgaſt 
poſtlagernd. 


e Meske. 


® | gebraucht, was ich allen Leidenden hiermit empfehle. 


Wiederholt habe ich das in der Hirschupotheke, Leipzigerstrasse 16, Dresden, verkäuf- 
liche amerikanische Gicht- und Blutreinigungsepulver mit sehr gutem Erfolge 


Agenten⸗Geſuch. 

Gut eingeführte Agenten werden für ein Bordeaur⸗ 
Wein- u. Coguac⸗Geſchäft geſucht. Offerten mit 
Referenzen. Rel freres & Oie., Bordeaux 


K. L. Steeger, 
königl. säschs. Oberförster a. D. 
in Radeberg. 


